
Umwelttechnik

Die Erzeugung von erneuerbaren Energien (Biogas, Pho-
tovoltaik- und Windstrom etc.) ist in kurzer Zeit zu 
einem bedeutenden landwirtschaftlichen Produktions-
zweig geworden. Die Schwerpunkte der landtechni-
schen Forschung liegen insbesondere in der Steigerung 
der Effizienz landwirtschaftlicher Biogasanlagen, dem 
umweltgerechten Wirtschaftsdüngereinsatz und der 
effizienten Energieverwendung.

Für die Berücksichtigung immissionsschutzfachlicher 
Belange bei der Standortwahl, der Planung, dem Bau 
und Betrieb landwirtschaftlicher Anlagen werden bau-
lich-technische Lösungen untersucht, Emissionsmes-
sungen durchgeführt und Bewertungsinstrumente wei-
ter entwickelt. Für die Folgenabschätzung landwirt-
schaftlicher Verfahrensketten werden Instrumente (z.B. 
Treibhausgasbilanzen) erarbeitet und angepasst. Ener-
gieeffiziente und CO -freundliche Verfahren sind das 2

Ziel. 
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Erstellung von Leitlinien für die Beratung und Bera-
terfortbildung

Technische „Know-how-Stelle" mit den notwendi-
gen Ausrüstungen und Kompetenzen für die Ent-
wicklung und den Bau von Versuchseinrichtungen 
und Prototypen für verschiedenste Fragestellungen

Immissionsfachliche Bewertung von landwirtschaft-
lichen Anlagen

Mitarbeit in nationalen und internationalen Fach-
gremien zur Erarbeitung von Regelwerken, Normen 
etc.

Lehre an Universität und Hochschule

Ausbildung im Bereich Feinwerkmechaniker/ 
Maschinenbau

Neben der angewandten Forschung wird eine Lehr-
schau für die Nutztierhaltung betreut. Aufgabe der Lehr-
schau ist es, Landwirte, Berater, Auszubildende und die 
Öffentlichkeit in Form einer Dauerausstellung über den 
aktuellen Stand der Technik in der landwirtschaftlichen 
Nutztierhaltung zu informieren und die schnelle Ver-
breitung in der Praxis zu fördern. Die Ausstellung wird 
ergänzt durch die Veranstaltung von Info-Tagen, bei 
denen neueste Erkenntnisse aus Wissenschaft und Pra-
xis vermittelt werden.

Die Untersuchung und Betreuung innovativer und bei-
spielhafter Lösungen auf Praxis- und Versuchsbetrieben 
sorgt für übertragbare Ergebnisse und fördert eine 
schnelle Umsetzung in die breite Praxis.
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Die Erzeugung von Lebens- und Futtermitteln sowie von 
erneuerbaren Energien verlangt Verfahrenstechniken, 
die effizient und wettbewerbsfähig, aber auch nachhal-
tig sowie tier- und umweltgerecht sind. Gleichzeitig sol-
len die Verfahren auch von der Gesellschaft akzeptiert 
werden. Die Zukunft der bayerischen Landwirtschaft 
wird auch davon abhängen, ob es gelingt, unter den 
Standortbedingungen Bayerns den technischen Fort-
schritt innovativ und sinnvoll zu nutzen und neue Er-
kenntnisse aus den unterschiedlichen Fachdisziplinen 
(z. B. Mechatronik, Ethologie) schnell in die Praxis umzu-
setzen. 

Im Institut für Landtechnik und Tierhaltung sind die Fach-
kompetenzen für die Verfahrenstechnik in der pflanzli-
chen und tierischen Erzeugung sowie für die tiergerech-
te Gestaltung der Haltungssysteme von Nutztieren ge-
bündelt. Daneben werden im Bereich der Umwelttech-
nik die Schwerpunkte Wirtschaftsdüngermanagement, 
Biogastechnologie, Emissionen/Immissionen, Energieef-
fizienz und Technikfolgenabschätzung bearbeitet.

Arbeitsschwerpunkte

Verfahrenstechnik im Pflanzenbau

Die Bewirtschaftung von Ackerland und Grünland ist 
ohne moderne Landmaschinen nicht mehr vorstellbar. 
Eine Schlüsselrolle spielt dabei mehr und mehr der Elek-
tronikeinsatz. Gerade die Satellitenortung von Landma-
schinen ermöglicht effizientere Verfahren (z. B. Strei-
fenbodenbearbeitung). Nicht die einzelne Maschine ist 
ausschlaggebend, vielmehr muss die gesamte Mechani-
sierung der Produktionsverfahren aufeinander abge-
stimmt sein. 

Die Untersuchungen und Entwicklungen erfolgen im 
Bereich der typischen Feldkulturen (Getreide, Mais, 
Zuckerrüben, Kartoffeln), der Grünlandnutzung und Fut-
terkonservierung sowie der für Bayern wichtigen Son-
derkulturen (z. B. Hopfen). Schlagkräftige, bodenscho-
nende, kostengünstige, effiziente, verlustarme und 
standortangepasste Techniken zum Anbau und zur Ern-
te der Kulturen stehen im Fokus.

Tierhaltung

Die Nutztierhaltung hat für die bayerische Landwirt-
schaft eine enorme Bedeutung. Daher werden für Rin-
der, Schweine, Pferde und weitere Nutztiere wettbe-
werbsfähige, aber auch tier- und umweltgerechte Hal-
tungsverfahren untersucht und weiterentwickelt. Land-
wirtschaftliche Betriebs- und Stallgebäude kostengüns-
tig, funktionell und standortangepasst zu errichten, ist 
eine ständige Herausforderung.

Zur Steigerung der Arbeitsproduktivität gewinnt die 
Automatisierung zunehmend an Bedeutung. Weiterhin 
spielen Tierschutz und Tierkomfort eine besondere Rol-
le, um hochwertige Lebensmittel von gesunden und lei-
stungsfähigen Nutztieren in Haltungssytemen erzeugen 
zu können, die auch von der Gesellschaft mitgetragen 
werden.

Aufgaben

t

t

t

t

Das Institut für Landtechnik und Tierhaltung sieht seine 
Aufgaben darin:

Die unterschiedlichen Verfahrenstechniken für den 
Pflanzenbau, die Tierhaltung und die Umwelttechnik 
wissenschaftlich zu untersuchen, zu erproben, zu 
optimieren und zu bewerten.

Neue Technologien und Erkenntnisse in die komple-
xen Systeme des Pflanzenbaus und der Tierhaltung 
im Sinne der Nachhaltigkeit und unter Berücksichti-
gung des Tier- und Umweltschutzes zu integrieren.

Die Erzeugung von erneuerbaren Energien (z. B. Bio-
gas) zu optimieren und den Energieeinsatz in der 
Landwirtschaft effizienter zu machen.

Erarbeitete Erkenntnisse an Beratung und Praxis wei-
terzugeben.

Auch neue Herausforderungen wie z. B. Klimawandel, 
Energiewende, Treibhausgasemissionen werden dabei 
entsprechend berücksichtigt.


